
Wahlangebot W-Seminar Abiturjahrgang 2021 / 23 

SFG Rosenheim  OSK Manfred Mauler 

Übersicht / Beschreibung 

    

Nr Fach Seminarleiter Thema kurz 

1 REL (K) KSW Suche nach Identität 

2 D NLN 
Aufführungsanalyse anhand 
aktueller 
Theaterinszenierungen 

3 WR STK Altersvorsorge 

4 Geo REG Wüsten der Erde 

5 L SNZ 
Antike in  Film, Literatur und 
Kunst 

6 C HRH Chemie im Essen 

7 F HEU Französisch und Wirtschaft 

8 SK HAM 
Autoritäre und totalitäre 
Systeme 

9 PH BUR Quantenwelten 

10 E FRA Star Wars 

11 B SIB Ökosysteme der Erde 

12 SPO DRE Sportarten im Wandel der Zeit 

13 G LIN Rosenheim in der Gründerzeit 

14 GEO FIE Stadt 

15 M LDE Bedeutende Mathematiker 

 

  



Beantragung eines W-Seminars       Leitfach: Katholische Religionslehre  
Seminarleiter: StD Werner Kassler                   

  

Rahmenthema:   

  

  

Auf der Suche nach Identität  
  

Einführung: „Wer bin ich - und wenn ja wie viele?“ Mit diesem Titel gelang dem Philosophen Richard 

David Precht 2012 ein unerwarteter Bestseller, der eine Frage aufgriff, die alle Menschen schon 

immer und überall auf der Welt beschäftigt – der Frage nach der eigenen Identität. Schriftsteller, 

Philosophen, Künstler, Musiker, Theologen und Psychologen gingen und gehen dieser Frage nach und 

beantworten sie auf sehr unterschiedliche Weise.    

Für die alten Griechen beinhaltete die Frage nach dem „Wer bin ich?“ immer auch die Frage nach 

dem „Wofür bin ich da?“. Die Verbindung dieser Fragen macht uns klar, dass der Mensch nicht für 

sich allein lebt und die Frage „Wer bin ich?“ nur mit und durch die Reaktionen anderer Menschen 

beantworten kann: „Was ist der Mensch und wozu ist er da und wie soll er leben, dass es ein gutes 

Leben ist?“ (Martin Buber).  

Diesen Fragen will das Seminar auf verschiedenen Ebenen nachspüren. Dabei soll auch der Einfluss 

von Religion auf die Identitätsentwicklung des Menschen thematisiert werden.   

  

  

Halbjahre  Monate  Tätigkeiten  

11/1  Sept. – 

Dez.  

Hinführung zum Rahmenthema: Was ist Identität?  

  

Å Identitätsfindung, Identitätsdiffusion  

Å Rollenerwartungen, Selbstbild, Fremdbild, Image  

Å Identitätsentwicklung  als  Thema  der  

Entwicklungspsychologie  

  

Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten; Kurs zur 
Literaturrecherche; Vorstellung möglicher  
Seminararbeitsthemen  

  Jan. – Feb.  Vertiefung der Kenntnisse zum Rahmenthema:   

  

Å Biblische Identitätsgeschichten  

Å Identitätsentwicklung als Thema in Literatur, Film, Kunst und Musik  

Å Identitätsentwicklung in Sagen und Märchen, Mythen und 
philosophischen Texten   

  

Vertiefte  Kenntnisse  des  wissenschaftlichen  Arbeitens;  
Formulierung der Themen der individuellen Seminararbeiten; 

Literaturrecherche  

11/2  März –  

April  

Weiterarbeit am Rahmenthema:   
  



  Å Die Identitätskrise der Moderne und ihre Folgen  

Å Initiationsriten und Initiationssakramente  

Å Religion als Hilfe auf dem Weg zur Selbstwerdung  

  

Besprechung  von  Gliederungsentwürfen  zu  
Seminararbeiten; Abgabe der Bibliographien  den  

  Mai –  

Juli  

Fortführung der Arbeit am Rahmenthema:   

  

Å Die  Bedeutung  von  Symbolen  und  Ritualen  für  

  Identitätsentwicklung  

Å personale Identität und Gruppenidentität  

Å „Wozu bin ich da? Identitätssuche und Sinnfindung   

  

Abgabe  der  Gliederungsentwürfe;  Grundlagen  
Textverarbeitung; Methodentraining zur Präsentation  der  

12/1  Sept. – 

Okt.  

Abschließende  Begleitung  beim  Verfassen  der  
Seminararbeiten:  

  

Methodentraining zu den Regeln der Erarbeitung einer 

wissenschaftlichen Arbeit (Zitierweise, Möglichkeiten der 

Textverarbeitung, formale Gestaltung einer Seminararbeit u.a.); 

Abgabe der Seminararbeiten  

  Nov. – 

Feb.  

Resümee  zum  Rahmenthema:  Einordnung  der  

Einzelergebnisse in das Rahmenthema   

  

Abschlusspräsentationen der Seminararbeiten  
    
In 11/1 und 11/2 werden jeweils zwei kleine Leistungsnachweise erfolgen.   

  

Mögliche Themen für die Seminararbeiten:  

  

1. „Du bist einmalig“ – Identität und christliches Menschenbild  

2. „Der verlorene Sohn“ – ein Gleichnis über die Suche nach Identität  

3. „Ich werde am Du“ – Martin Bubers Ich-Du-Philosophie  

4. Initiationsriten in den Weltreligionen  

5. Firmung oder Konfirmation als Hilfen der Identitätsfindung  

6. „Als Mann und Frau erschuf er sie“: Geschlechterrollenidentität   

7. Identitätssuche in der Literatur – ein Vergleich zweier Werke (z.B. Max Frisch, Stiller  ̨Hermann 

Hesse, Demian)  

8. (Online-)Rollenspiele – Hilfe oder Gefahr für die Identitätsentwicklung?  

9. Musik und Identität: Jugendkulturen zwischen Selbstfindung und Ausgrenzung  

10. Selbstbildnisse in der Kunst als Ausdruck der Identitätsentwicklung  

11. Essstörungen als Folge einer gestörten Selbstwahrnehmung  

12. Indentitätsentwicklung im Film „Lola rennt“  

13. „Ich bin viele“ – Dissoziative Identitätsstörungen  

14. Identität und Körperinszenierung bei Jugendlichen   

15. Deutschtürke oder Türkdeutscher? – Migration als Herausforderung der Identitätsfindung  

16. Probleme der Identitätsfindung im Medienzeitalter  



  



 

Lehrkraft: Nierlein      Leitfach: Deutsch 

Rahmenthema: Aufführungsanalyse anhand aktueller Theater-

Inszenierungen 

Zielsetzung des Seminars, Begründung des Themas (ggf. Bezug zum Fachprofil): 

Das Seminar vermittelt Basiskenntnisse in der Analyse von Aufführungen von Theater. Verschiedene 

Methoden der Aufführungsanalyse werden vorgestellt, verglichen und anhand aktueller 

Inszenierungsbeispiele praktisch geübt. Den Teilnehmenden wird so die Möglichkeit geboten, durch 

die Arbeit mit grundlegenden Analysebegriffen und im Beschreiben von theatralen Situationen, 

wichtige Methoden kennen zu lernen. Die Lektüre einschlägiger Grundlagentexte wird im Seminar 

durch gemeinsame Aufführungsbesuche und praktische Übungen zum analytischen und kreativen 

Schreiben ergänzt.  

Halb-

jahre 

Monate Tätigkeit der Schülerinnen/Schüler 

und der Lehrkraft 

geplante Formen der  

Leistungserhebung (mit  

Bewertungskriterien) 

11/1 

Sept. - 

Dez. 

1. Erarbeitung der Grundlagen 

a) Einführung in die 
theaterwissenschaftliche 
Aufführungsanalyse 

b) Vertiefung der 
Interpretationsmethodik  für 
dramatische Texte 

2. Entwicklung von konkreten Themen 

a) Individuelle Theaterbesuche 

b) Begründung einer möglichen 
Themenwahl 

c) Individuelle Recherche zur 
endgültigen Themenwahl 

 

Protokoll, bzw. Kurzreferat 

 

 

 

Schriftliche Begründung 

Jan. - 

Feb. 
Recherchen zum Thema Portfolio, Arbeitsplan 

11/2 

März -

April 

1. Erweiterung des Instrumentariums zur 
Analyse 

a) Theatergeschichtliche Aspekte 

b) Umgang mit Theaterkritiken 

2. Schwerpunktsetzung innerhalb des 
gewählten Themas 

Schreiben eines 

Erinnerungsprotokolls zu 

einem besuchten Stück 

 

Gliederungsentwurf 

Mai - 

Juli 
Abrundung der Konzeption der Arbeit Präsentation der 

überarbeiteten Gliederung 

12/1 

Sept. - 

Nov. 

1. Allgemeine Information über Formalia 
der Seminararbeit 

2. Schreiben der Arbeiten 

Seminararbeit 

 

Dez. - 

Jan. 

1. Information über 
Präsentationsmöglichkeiten und 
Absprache eines geeigneten 
Präsentationsrahmens 

2. Vorbereiten der Präsentationen 

 

Präsentation 



Mögliche Themen für die Seminararbeiten : 

Die unten genannten Themen beziehen sich exemplarisch auf ältere Spielpläne und können somit nur 

modellhaft zeigen, wie mögliche Themen aussehen könnten, da sich die Themenwahl am aktuellen 

Spielplan der Theater orientieren muss. 

1. Die Aktualitªt Brechts anhand der Inszenierung von ĂTrommeln in der Nachtñ. 

2. Die Rolle des antiken Chores am Beispiel der ĂRªuberñ von Friedrich Schiller. 

3. Die Modernitªt Shakespeares am Beispiel von ĂRomeo und Juliañ. 

4. Musik als strukturierendes Merkmal einer Inszenierung anhand der ĂAliceñ von Robert Wilson. 

 

Weitere Bemerkungen zum geplanten Verlauf des Seminars:  

Wie schon an den Themenvorschlägen zu erkennen ist, muss aufgrund des Aktualitätsbezugs auch 

die zeitliche Planung flexibel bleiben. Die oben angegebene Abfolge der Themen bzw. 

Arbeitsschritte wird das Spielplanangebot berücksichtigen müssen.  

 

 

 

 

 

  



Kurzbeschreibung zur Wahl eines W-Seminars durch die Schülerinnen 

und Schüler der Jahrgangsstufe 10 

  



 

 

  



 

Lehrkraft: OStRin Stefanie Regnat-Prentl    Leitfach: Geographie  

Rahmenthema: Die Wüsten der Erde 

Zielsetzung des Seminars: 

Etwa 20 % der Kontinentfläche unserer Erde besteht aus Wüsten, zählt man Halbwüsten dazu, ist es fast ein 

Drittel der Festlandfläche. Die Wüsten der Erde sind ungleich über die Kontinente verteilt. Schwerpunkte sind 

neben den Eiswüsten der Polarregionen das nördliche Afrika, die Arabische Halbinsel und Australien, wo 

typische Wendekreiswüsten zu finden sind, sowie Zentralasien mit ausgeprägten Binnenwüsten. Die Flächen 

der Küstenwüsten, wie etwa die Atacama und die Namib, sind im Vergleich dazu klein.  

In unserem Seminar geht es um die Vermittlung eines Grundverständnisses für die Existenz von Wüsten sowie 

deren besondere Klima- und Vegetationsverhältnisse mit ihren ökologischen Wechselwirkungen. 

Unterschiedliche Erscheinungsformen der Wüsten erklären sich zum Teil aus der Landschafts- und 

Erdgeschichte, dies ist hier ein weiterer Untersuchungsaspekt.  

Wir wollen das Phänomen Wüste, diese Landschaften und auch Lebensräume der Extreme genauer 

beleuchten, Verständnis für geo- und biowissenschaftliche Prozesse entwickeln und kausale Zusammenhänge 

begreifen. Einige politische und ideologische Auseinandersetzungen spielen sich in den Wüsten des Nahen 

Ostens oder Nordafrikas ab, Wüstenregionen sind Quell von Migrationswellen, die nach Europa strömen, aber 

auch Rohstoff- und Klimakrisen finden ihren Ursprung in diesen Regionen. Ein Blick auf die ästhetische 

Schönheit der Wüste und die reine Faszination der Landschaft reicht hier also bei Weitem nicht aus.  

Auch das Problem der Desertifikation, der vom Menschen verursachten Wüsten als eine aktuelle, die ariden 

Gebiete und Trockenräume bedrohende Entwicklung soll im Rahmen des Seminars thematisiert werden.  

Mögliche Themen für die Seminararbeiten: 

1. Die Kältewüsten der Polarregionen – Arktis  

2. Die Wüste Gobi 

3. Die Takla Makan- eine extreme Binnenwüste 

4. Die chilenische Atacama: Küsten- und Binnenwüste 

5. Die Namib – eine Küsten- und Wendekreiswüste 

6. Untersuchung einer vorzeitlichen Wüste - Kalahari 

8. Desertifikation - anthropogene Wüstenbildung 

9. Wüsten als Lebensraum 

10. Die Wüsten Australiens 

12. Verwitterungsformen in der Wüste 

13. Wüstenklima und Vegetation in der peruanischen Atacama 

14. Die Kältewüsten der Polarregionen – Antarktis  

15. Sahara – Sandwüste in Afrika 

16. Mojave-Wüste und Death Valley in den USA 

17. Salz- und Salztonwüsten in den südamerikanischen Anden 

 

 



  



 

Lehrkraft: Schnetzer                            Leitfach: Latein 

Rahmenthema: 

 "Iuppiter, Venus, Odysseus, Helena und Co. forever" 

Antike Mythen bis heute in Literatur, Malerei, Film und Computer 

Zielsetzung des Seminars 

- Einführung in die Sagenwelt der Griechen und Römer  

- Präsentation der Highlights an Beispielen von Homers Werken, Vergils Aeneis, Ovids 
Metamorphosen und Livius´ Gründungssagen 

- Übersicht über die Vielfalt antiker Rezeption in Kunst, Musik, Literatur, Karikatur, 
Werbung und Computer 

- knappe Einführung in die Motive und Absichten mythischer Erzählungen 

- Einblick in die Wurzeln unserer Kultur in der Antike 

- wissenschaftspropädeutisches Arbeiten in verschiedenen Gebieten (Geschichte, 
Philologie, Kunstgeschichte, Museumspädagogik etc.) 

Mögliche Themen für die Seminararbeiten: 

1.  Der Mythos ĂDaedalus und Ikarusñ und sein Fortleben in der Malerei. 

2.  Der Mythos ĂEuropañ und sein Fortleben in der Karikatur 

3.  Antike Theaterstücke heute inszeniert -  Ein antikes Drama in einer aktuellen Inszenierung 

4.  Antike als Spiegel der Gegenwart: Möglichkeiten der Zeitkritik z.B. in Offenbachs Operette 

ĂOrpheus in der Unterweltñ 

5.  Der trojanische Krieg im Film 

6.  Antike Helden und Mythen in Computerspielen, z.B. "The path of Hercules" 

Bemerkungen zum geplanten Verlauf des Seminars: 

Im Mittelpunkt der einzelnen Sitzungen stehen nach einer gründlichen Auseinandersetzung 

mit Autor und Werk herausragende mythologische Figuren und ihr Verhältnis zu den Göttern 

(z.B. Zeus, Achilles, Odysseus, Athene, Aeneas, Venus, Orpheus, Narcissus, Romulus etc.), 

deren Wirkung und Rezeption von der frühen Antike bis in die Gegenwart in der Literatur, in 

der Kunst, im Film und in Computerspielen verfolgt wird.  

Ziel ist es, ausgehend vom lateinischen Text an einigen wenigen literarischen und 

bildkünstlerischen Beispielen je das Typische herauszustellen: für die Epoche, den Autor, 

die Gattung, das Medium.  

 

Besuche bedeutender Museen bzw. Ausstellungen werden die Auseinandersetzung mit dem 

Thema ebenso begleiten wie gründliche Recherche im Internet und in sorgfältig 

ausgewählter Sekundärliteratur. 

Das Seminar wendet sich an alle, die neugierig sind, einzelnen Mythen ausgehend von der 

Antike näher zu kommen und der Faszination, über die Jahrhunderte hinaus über ein 

konkretes Beispiel in Literatur, Malerei, Theater und Film nachzuforschen. Somit setzen sich 

die Schüler mit den antiken Wurzeln unserer Kultur intensiver auseinander. 



Lateinkenntnisse sind Voraussetzung (10. Klasse). 

 
  

Lehrkraft: Dr. H. Hörner              Leitfach: Chemie  

Rahmenthema: Chemie im Essen  

Zielsetzung des Seminars:  

  
Ob Tiefkühlpizza, Gummibärchen oder Cola ï in diesen und noch in vielen anderen verarbeiteten 
Lebensmitteln stecken Zusätze. Von Farbstoffen über Geschmacksverstärker und Aromen bis zu 
Emulgatoren und Konservierungsmitteln ist unsere verarbeitete Nahrung angereichert.  
  
In diesem Seminar werden die Zusätze und deren Wirkungen aus dem Blickwinkel der Chemie 
betrachtet. Auch mögliche Nebenwirkungen oder Risiken sollen in Betracht gezogen werden.  
  
Es handelt sich um ein Seminar im Leitfach Chemie.  

  

Halbjahre  Mo- 
nate  

Tätigkeit der Schülerinnen/Schüler 
und der Lehrkraft  

geplante Formen der  
Leistungserhebung (mit   
Bewertungskriterien)  

11/1  

Sept. - 
Dez.  

Einführung in das Thema:  
Lebensmittelzusatzstoffe, Aromen etc.  
Die Form der wissenschaftlichen Arbeit  

Kurzarbeit   
Referat  

Jan. - 
Feb.  

Themenfindung und erste Recherchen    

11/2  

März - 
April  

Einarbeitung in das eigene Thema, Recherche, 
Grobgliederung  

Abgabe der Gliederung  

Mai -  
Juli  

Ausarbeitung erster Punkte, Überarbeitung der 
Gliederung  

Zwischenpräsentation  

12/1  

Sept. - 
Nov.  

Fertigstellung der Seminararbeit ï Abgabe im 
Nov  Seminararbeit   

Dez. - 
Jan.  

Vorbereitung der Abschlusspräsentation  
Präsentation  

Mögliche Themen für die Seminararbeiten  

1. Farbstoffe ï bunt und gesund?  

2. Konservierungsstoffe ï wie verlängert man die Haltbarkeit?  

3. Süßungsmittel ï Siegeszug in verarbeiteten Lebensmitteln?  

4. Aromen ï eine chemische Verführung?  

5. Emulgatoren ï Entmischung unerwünscht?  

6. Geschmacksverstärker ï mehr Schein als Sein?  

    

W - Seminar     

  



Weitere Bemerkungen zum geplanten Verlauf des Seminars: ï  

 

  



 

Lehrkraft: A. Heusinger (HEU)             Leitfach: Französisch 

 

Französisch und Wirtschaft 

 

 

Der wirtschaftliche Alltag der Franzosen ist anders als der deutsche. Wir verstehen 
aber unsere Nachbarn umso besser, je mehr wir uns mit diesen Unterschieden und 
den zugrundeliegenden kulturellen Differenzen beschäftigen. Hierzu dient die WS-
Arbeit, in der ein wirtschaftlicher Teilbereich mit Hilfe passender Texte, Bilder, Videos 
etc. und anhand einer passenden Methodik untersucht werden soll. 

 

Die Arbeit kann auf deutsch geschrieben werden. Spezielle Vorkenntnisse im 
Bereich Wirtschaft sind nicht erforderlich, Kenntnisse der französischen Sprache 
jedoch von Vorteil (10. Klasse).   

 

 

B e i s p i e l themen für Seminararbeiten  

(Genaue Themen nach Absprache bzw. auf Vorschlag): 

 

1. Fachsprache Wirtschaft in der französischen Literatur / in französischen Zeitungstexten / 

    Filmen / Comics / Youtube-Clips / in der frz. Werbung  am Bsp. von ... 

2. Deutschlands und Frankreichs wirtschaftlicher Umgang mit der Coronakrise  

3. Unternehmenskultur in Frankreich ï ein Portrait der Firma ... 

4. Das Konsumverhalten der Deutschen und der Franzosen ï ein Vergleich 

5. Alterssicherungssysteme in (Deutschland und) Frankreich  

6. Christine Lagarde ï ein Portrait der neuen EZB-Chefin  

   (bzw. einer anderen Persönlichkeit) 

7. Steuern in Deutschland und Frankreich ï ein Vergleich 

8. Emmanuel Macrons wirtschaftspolitische Reformen 

9. Fachsprache Wirtschaft  

10. Was die Franzosen in der Schule über Wirtschaft lernen 

 

                                  Gerne weitere Themen auf Vorschlag der Schüler 

 

  



 

Lehrkraft: Hamann                          Leitfach: Sozialkunde  

Rahmenthema: Totalitäre und autoritäre Regime  

Zielsetzung des Seminars, Begründung des Themas (ggf. Bezug zum Fachprofil):  

Siehe Anhang 1  

Halbjahre  Monate  Tätigkeit der Schülerinnen/Schüler 
und der Lehrkraft  

geplante Formen der  
Leistungserhebung (mit   
Bewertungskriterien)  

11/1  

Sept. - 
Dez.  

Anweisungen zum wissenschaftlichen Arbeiten;  
Der Regime-Begriff in der Politikwissenschaft;  
Typologie politischer Systeme der Gegenwart 
(Hufeisentheorie des politischen Extremismus von Eckard 
Jesse)  

Ex, Referate über einzelne 
Konzeptionen, Ausfragen über 
Lektüre  

Jan. - Feb.  

Beispiel der klassischen Totalitarismuskonzeption:  
Die Totalitarismustheorie von C.J Friedrich und Z.  
Brzezinski;  
Beispiele einer „offenen Totalitarismuskonzeption“:  
Franz L. Neumanns „Behemoth“ und Hannah Arendts  
„Elemente und Ursprünge totaler Herrschaft“ und  
Erich Voegelins „Politische Religionen“   

Ex, Referate über einzelne 
Konzeptionen, Ausfragen über 
Lektüre  

11/2  

März April  

Beispiel einer modernen Totalitarismuskonzeption: Juan 
Linz „Totalitäre und Autoritäre Regime“;  

Formen autoritärer Diktaturen: Theokratische Diktaturen  

Ex, Referate über einzelne 
Konzeptionen, Ausfragen über 
Lektüre  

Mai - Juli  

Formen autoritärer Diktaturen: Militär- und 
Parteiendiktaturen;  

Defekte Demokratien  

Gliederung,   

Einleitung  

12/1  

Sept. - 
Nov.  

Konsultationen/Beratung  
Abgabe der Arbeit und Präsentationen  Seminararbeit   

Dez. - Jan.  Präsentationen  
Präsentation  

Mögliche Themen für die Seminararbeiten:  

1. Die Struktur des Terrors. Eine Suche nach dem Monopol der Macht in totalitären Systemen.  

2. DDR – Totalitärer oder autoritärer Staat?  

3. Autoritarismus in Russland - Welche Chancen hat eine Opposition in einer gelenkten Demokratie?  

4. Die VR China – Zwischen Nationalismus, autoritären Strukturen und marktwirtschaftlichen Ansätzen.  

5. Zwischen Führerkult und totaler Welterklärung. Die Ideologie als Ersatzreligion im Nationalsozialismus.   

6. Vergleich der Totalitarismuskonzeptionen von Carl Joachim Friedrich und Hannah Arendt.  

7. Vom totalitären Regime zur autoritären Einparteiendiktatur - Die politische Entwicklung der VR China.  

    

Formular zur Beantragung e i nes  
W - Seminars   im Fach   

Sozialkunde   

  



Weitere Bemerkungen zum geplanten Verlauf des Seminars  

 Liebe Schülerinnen und Schüler,  

  

das Seminar „Totalitäre und autoritäre Regime“ im Leitfach Sozialkunde ist ein Seminar, dass sich 

mit einem sehr interessanten Teilgebiet der „modernen politischen Theorie“ befasst: der Typologie 

politischer Systeme der Gegenwart. Neben den demokratischen Systemen existieren autoritäre und 

totalitäre Diktaturen. Dieses Seminar taucht in die Welt dieser totalitären und autoritären Regime 

ein – eine Reise, die uns von den politischen Theorien bis in den tiefsten Abgrund der menschlichen 

Seele führen wird.  

Hierbei bietet sich Euch die Chance, sich mit der Lebenswirklichkeit eines totalitären oder 

autoritären Staates auseinanderzusetzen oder sich durchweg einen theoretischen Einblick in die 

einzelnen Konzeptionen verschiedener Forscher zu verschaffen.   

Das Seminar ist in der Inputphase ein reines Studienseminar, da wir uns zunächst über 

verschiedenste Medien einen Einblick in die jeweiligen Konzeptionen erarbeiten werden. Dabei 

sollen immer wieder konkrete Beispiele aus Staaten eine Rolle spielen, die als autoritär oder 

totalitär gelten bzw. galten, sodass sich uns ein Bild von den realen Lebensumständen in diesen 

Systemen eröffnet. Durch Analyse der Herrschaftsstrukturen und Herrschaftspraktiken soll Euch ein 

offener Blick in das Herz totalitärer und autoritärer Regime ermöglicht werden.  

Das Seminarangebot richtet sich besonders an Schülerinnen und Schüler, die an Politik, 

Zeitgeschehen, Philosophie, Soziologie, Psychologie und/oder auch einfach an der politischen 

Entwicklung bzw.  

den politischen Gegebenheiten eines speziellen Staates interessiert sind.  

  

Wir sehen uns im Seminar! Bis dahin!  

  

Euer Herr Hamann  

 

  

 

  

 

  



Lehrkraft: Johann-Peter Burkhart     Leitfach: Physik 

Rahmenthema: Quantenwelten 

Zielsetzung des Seminars: 

In der klassischen Mechanik von Newton bewegen sich Massen, z. B: Kanonenkugeln, auf Bahnen, die im 

Prinzip beliebig genau berechenbar und somit vorhersagbar sind. In der Quantenmechanik befinden sich 

Teilchen, z. B. Elektronen, in verschiedenen Zuständen, deren Eintreten nur noch mit einer gewissen 

Wahrscheinlichkeit vorhergesagt werden kann. Moderne Experimentiermethoden erlauben die 

Beeinflussung einzelner Quantenobjekte, z.B. Elektronen Photonen oder Atome, so dass man von der 

Präparation von Quantenzuständen sprechen kann. 

Wir untersuchen beispielsweise das Verhalten von Elektronen in einem Quantenpunkt, das Konzept der 

Quantenbits und den Aufbau von Quantencomputern sowie das Umfeld dieser Aufbauten, das häufig mit 

Laserphotonen arbeitet, also der Erzeugung von Laserlicht oder ultrakalten Teilchen am absoluten 

Temperaturnullpunkt. Die mathematische Beschreibung durch Wellengleichungen oder Operatoren wird 

gemeinsam erarbeitet. 

Das Seminar soll einen ersten Einblick in die mikroskopische Welt der Quantenobjekte ermöglichen.   Obwohl 

Vieles eigenartig und manchmal widersprüchlich erscheint, ist die über 100 Jahre alte Theorie äußerst 

erfolgreich! 

 
Mögliche Themen für die Seminararbeiten: 

1. Überblick über verschiedene Atommodelle bis einschließlich Niels Bohr 
2. Quantenmechanische Beschreibung des Wasserstoffatoms 
3. Quantenpunkte (Quantumdots) 
4. Beschreibung von Licht als Wellen- und Photonenstrahlung 
5. Visualisierung von Aufenthaltsbereichen mit 3D-Graphiken 
6. Das Konzept der Quantenbits 
7. Aufbau von Quantencomputern 
8. Beam me up, Scotty: Quanten-Teleportation 
9. Sichere Datenübertragung mit Quantenkryptografie 

 
und weitere Themen in Absprache mit den Seminarteilnehmerinnen und -teilnehmern. 

 

ggf. weitere Bemerkungen zum geplanten Verlauf des Seminars: 

Je nach Verlauf der Pandemie, soll einen europäische Forschungseinrichtung besucht werden, die 

an modernen Quanteneffekten forscht (z. B. Garching, Innsbruck, Wien, Hannover, Paris) oder in 

der Wissenschaftsgeschichte von Bedeutung war (Kopenhagen, Berlin) 

Die Belegung des Fachs ist inhaltlich nicht zwingend Voraussetzung für die Teilnahme am Seminar. 

Sie erleichtert aber den Zugang zu physikalischen Denkweisen. 

Rosenheim, 12.11.2020 

Johann-Peter Burkhart 

 

  



Lehrkraft: StR M. Franke       Leitfach: Englisch 

Rahmenthema: Star Wars  

ñArgh!ò Chewbacca  

 

George Lucasôs space fairy tale is not nerdy, the impact of Star Wars on popular culture is impossible to  

overstate. 

In this seminar we will deal with the different cultural, social, political, historical, technical, philosophical etc. 

aspects of, quite simply, The Force.  

ñDo. Or do not. There is no try.ò Yoda 

Letôs take a trip through the past, present and future of the Star Wars franchise (films, series, etc.). Letôs 

analyse camera work, soundtrack, special effects etc.  

Having read The Star Wars Reader handed out to you before the start of the seminar is essential. 

May the Force be with you! 

Halb-

jahre 

Monate Tätigkeit der Schülerinnen/Schüler 

und der Lehrkraft 

geplante Formen der  

Leistungserhebung (mit  

Bewertungskriterien) 

11/1 

Sept. - 

Dez. 

¶ Initial test on The Star Wars Reader 

¶ einführender Unterricht mit fachlichen wie 
methodischen Inhalten 

¶ Dezember: Beendigung der Vorstellung 
möglicher Seminararbeitsthemen; 
Festlegung der Schüler*innen auf ein 
Thema 

1x Test 

Jan. - 

Feb. 

¶ Weiterarbeit am Rahmenthema 

¶ Arbeit an den Einzelthemen 

¶ Zielsetzung und Planung für die folgenden 
12 Monate 

¶ Einführung in wissenschaftliches 
Arbeiten 

¶ Hinweise zum wissenschaftlichen Arbeiten: 
Recherche, Zitierweise, Layout, etc. 

¶ (evtl.) Bibliotheksbesuch / Amerikahaus 

¶ Eigentätigkeit der Schüler: gezielte 
Recherche zu den Einzelthemen  

Formulierung der Themen der individuellen 

Seminararbeit durch die Lehrkraft und 

Teilnehmer*innen 

 

 

 

 

 

 

 

Rechercheprotokoll 

 

1 x Test 

11/2 
März -

April 

¶ Weiterarbeit am Rahmenthema + weiteres 
wissenschaftliches Arbeiten 

¶ Eigenständiges Arbeiten am Einzelthema 

¶ Einführung in die Präsentationstechnik + 
Videoanalyse 

¶ Zwischenpräsentationen 

Individuelle Betreuungsgespräche 

 

 

Zwischenpräsentation 



Mai - 

Juli 

¶ Individuelle Betreuungsgespräche  

¶ Zwischenpräsentationen  

¶ Erstellen der Gliederung 

¶ Abgabe Gliederungsentwürfe / Exposés 
im Juni; Besprechung und Rückgabe im Juli 

Fortsetzung der eigenständigen Arbeiten am 

Einzelthema 

 

 

Zwischenpräsentation 

 

 

Gliederung  

 

12/1 

Sept. - 

Nov. 
¶ Schriftliche Ausarbeitung der Einzelthemen 

Individuelle, verbindliche Betreuungsgespräche 
Seminararbeit  

Dez. - 

Jan. 

¶ Vorbesprechung der Präsentation 

¶ Erstellen einer Abschlusspräsentationen 
zur Seminararbeit mit Aussprache; Einordnen 
der Ergebnisse in das Rahmenthema 

Präsentation 

Learned much we have. 

Possible topics for seminar papers:  

 

1. Darth Vader ï the typical anti-hero? 

2. The legend of the Sith: insights into secret societies 

3. R2D2 and C3PO ï artificial intelligence 

4. Zen-Buddhism, Taoism and Far Eastern roots of the Jedi 

5. The portrayal of women ï what is the deeper meaning of being chained to a slug? 

6. Star Wars ï a multibillion dollar franchise 

7. Leia ï a perfect female role-model vs. Padme (wife, kitchen, kids) 

8. Episodes VII, VIII and IX ï milking and slaughtering the cow ï and the Skywalkers - at the same time? 

9. Empires and Mandalorians, democracy and totalitarian systems - visions of society  

10. Rogue One ï ñRebellions are built on hopeò 

11. Han Solo / Rogue One / The Mandalorian / The Clone Wars ï merit and nonsense of spin-offs 

 

This list will grow over time and is open for suggestions. 

A good command of written and spoken English is more than helpful for this seminar.  

The willingness to get or buy the necessary films and books is a prerequisite. 

Going to the cinema / watching films together might also become part of the course.  

 

  



Lehrkraft: Schiebel       Leitfach: Biologie 

 

Rahmenthema: 

Ökosysteme der Erde 

 

 

Zielsetzung des Seminars, Konkretisierung des Themas: 

Alle Ökosysteme der Erde fasst man im Begriff der Biosphäre zusammen. Ökologie im weitesten 

Sinne befasst sich mit Kausal- und Funktionszusammenhängen auf den verschiedenen 

Organisationsstufen vom Organismus bis zur Biosphäre. Eine scharfe Abgrenzung der Ökologie von 

anderen Bereichen der Biologie ist deshalb vielfach nur schwer möglich. So spielen in die 

verschiedenen Fragestellungen häufig Aspekte der Physiologie, Ethologie, Biochemie, Genetik und 

Evolution hinein. 

Enger abgrenzbar ist die Annahme, dass Lebensgemeinschaften geographisch differenzierte 

Einheiten darstellen, deren Überleben von physikalisch-chemischen Faktoren abhängt. Die 

Herausarbeitung spezifischer Wechselwirkungen zwischen abiotischen und biotischen Faktoren von 

Ökosystemen soll deshalb den Hauptaspekt dieses Seminars darstellen. Daneben werden wir uns 

aber auch mit der Vielfalt, der Verzahnung und der Bedrohung von Ökosystemen beschäftigen. 

 

 

 

Halbjahre geplante Inhalte geplante Formen der  

Leistungserhebung 

11/1 

- Vorstellung des Rahmenthemas 

- Einführender Unterricht vor allem aus den Bereichen 
Ökologie und Stoffwechselphysiologie, aber auch 
anderer Bereiche der Biologie 

- Einkreisen und Herausfiltern eines eigenen Themas 
durch die Schülerinnen und Schüler 

- eigenständiges Formulieren eines wissenschaftlich 
abgrenzbaren Titels (Arbeitstitel) 

- Genehmigung des Arbeitstitels durch den Kursleiter; 
Verfassen eines ersten Gliederungsentwurfs 

- Formalia zur Seminararbeit, Hinweise zum 
wissenschaftlichen Arbeiten (Recherche, Zitierweise, 
Layout, etc.) 

- Gezielte Recherche zu den Einzelthemen 

 

fachlicher Leistungstest 

 

 

 

 

 

 

Referat 

 

    



11/2 

- Eigenständiges Arbeiten am Einzelthema 

- je nach Bedarf: praktische Arbeiten 

- Individuelle Betreuungsgespräche; Seminarstunden 
können als Sprechstunden genutzt werden 

- Ausarbeitung der Gliederung 

- gemeinsame Treffen für Input-Phasen 

 

Exposé mit aktualisierter 

Gliederung  

 

Zwischenpräsentation 

 

12/1 

- Abschluss der praktischen Arbeiten 

- Beratungsgespräche mit dem Kursleiter 

- Schriftliche Ausarbeitung der Einzelthemen  

- Einführung in die Präsentationstechnik  

- Erstellen einer Präsentation zur Seminararbeit 

Seminararbeit  

Abschlusspräsentation 

 

Mögliche Themengebiete für die Seminararbeiten: 

1. Wüste, ein extremer Lebensraum: besondere Herausforderungen 

2. Die Wiese vor der Haustür: Vielfalt auf engstem Raum 

3. Fließgewässer: Gewässerabschnitte und ihre Bedingungen 

4. Lebensraum Mischwald: Naturwald ï Kulturwald? 

5. Monokulturen: Lebensräume oder ökologische Wüsten?  

6. Ebbe und Flut: Herausforderungen eines wechselhaften Lebensraums 

7. Korallenriff: Symbiose, Parasitismus, Koexistenz 

 

Weitere Bemerkungen: 

Die oben angegebenen Themen sind weitgefasste, unverbindliche Beispiele und dienen hier 

nur zur Veranschaulichung des Rahmenthemas. Es handelt sich dabei nicht um 

ausformulierte Einzelthemen möglicher Seminararbeiten! Für die Themenfindung muss 

immer die Wechselbeziehung zwischen abiotischen und biotischen Faktoren im Mittelpunkt 

stehen. Die Herausstellung dieser Aspekte und die Ausformulierung der Einzelthemen 

erfolgt durch die Kursteilnehmer selbst, in enger Absprache mit dem Kursleiter. Die 

Einzelthemen können auch praktische Arbeiten umfassen. 

Während der eigenständigen Arbeitsphasen am Einzelthema werden mit den 

Seminarteilnehmern regelmäßige Betreuungsgespräche stattfinden, die in einem 

Betreuungsbogen festgehalten werden. Hierzu haben die Schülerinnen und Schüler 

Zwischenergebnisse vorzulegen.  

 

Schiebel 

  



Lehrkraft: Dreßler       Leitfach: Sport 

Rahmenthema: Sportarten im Wandel der Zeit 

Zielsetzung des Seminars, Begründung des Themas (ggf. Bezug zum Fachprofil): 

 

In diesem Seminar sollen die Entstehung verschiedener Sportarten und die Entwicklung 

verschiedener Disziplinen betrachtet werden. Techniken haben sich im Laufe der Jahrtausende 

verändert. Welche Rekorde wurden mit den verschiedenen Techniken aufgestellt?  

 

Die Sportart bzw. Disziplin kann in Absprache frei gewählt werden. Eine Verbindung von Theorie und 

Praxis ist jedoch obligatorisch! Dies bedeutet, dass alte Techniken ausprobiert und 

fotografiert/gefilmt werden sollen. Diese müssen im Rahmen der Seminararbeit präsentiert werden.  

 

Halb-

jahre 

Monate Tätigkeit der Schülerinnen/Schüler 

und der Lehrkraft 

geplante Formen der  

Leistungserhebung (mit  

Bewertungskriterien) 

11/1 

Sept. - 

Dez. 

Einführung in die Sportgeschichte und Theorie 

der Sportwissenschaft 

Methoden wissenschaftlichen Arbeitens: 

Literaturrecherche, Grundlagen des Erstellens 

schriftlicher Arbeiten, Führung eines Pflichthefts 

Referate 

Jan. - 

Feb. 
Entwicklung individueller Seminararbeitsthemen, 

erste eigene Quellenrecherche der Schüler/innen 
Rechercheprotokoll 

11/2 

März -

April 

Entwurf einer Grobgliederung, Erstellung eines 

Exposés (Abgabe des Exposés vor den 

Osterferien), Methoden des Fotografierens und 

Filmen von Bewegungsabläufen 
Präsentation des eigenen 

Konzepts bzw. des 

Fortschritts, Anfertigen eines 

Literaturverzeichnisses und 

der Feingliederung 
Mai - 

Juli 

Kurzpräsentation des Exposés im Plenum, 

Fotografieren und Filmen der Techniken, 

selbstständiges Arbeiten, Beratung und 

Begleitung durch die Lehrkraft, Abgabe der 

Feingliederung vor den Sommerferien 

12/1 

Sept. - 

Nov. 

Weiterhin selbstständiges Arbeiten, Beratung 

und Begleitung durch die Lehrkraft, Fertigstellung 

der Seminararbeit 

Seminararbeit 

Dez. - 

Jan. Vorbereitung der Abschlusspräsentationen Präsentation 

Mögliche Themen für die Seminararbeiten : 

1. Die Entwicklung der Weitsprungtechniken von der Antike bis heute 
2. Die Entwicklung der Kugelstoßtechnik von der Antike bis heute. 
3. Einfluss der verschiedenen Techniken auf die Entwicklung der Weltrekorde im Hochsprung 
4. Vom Mintonette zum heutigen Volleyball ï Durchführung mit externem Partner (Verein, 

Familien, Freunde) 
5. Historische Techniken beim Skifahren ï Durchführung im Selbstversuch und/oder mit 

externem Partner 
 



Weitere Bemerkungen zum geplanten Verlauf des Seminars:  

Das W-Seminar eignet sich zur Kombination mit dem Sport-Additum, ist aber auch für Schüler/innen 

geeignet, die nicht das Sport-Additum gewählt haben.  

 

  



 

Lehrkraft: LINDNER            Leitfach: GESCHICHTE 

Rahmenthema:  

Die Blüte Rosenheims von der Gründerzeit zur Jahrhundertwende (1871 ï 1900) 

Zielsetzung des Seminars: 

- Recherche in Archiv, Museum, Stadtbild und im Rahmen von Interviews mit Fachleuten 

- Einblick in die Sozialgeschichte der Stadt Rosenheim  

- Erlernen historischer Methoden  

- Methodische Kenntnisse über den Umgang mit verschiedenen Quellengattungen  

- Erforschung der Bedeutung Thomas Gillitzers für die Geschichte Rosenheims  

 

Mögliche Themen für die Seminararbeiten: 
1. Themen zur Person Thomas Gillitzers 
- Aufstieg und Fall einer stadtbekannten Persönlichkeit: Thomas Gillitzer 
- das Gillitzerschlössl 
- Gillitzer als Reformer: Das Gut Innleiten 
- Hoher Besuch: Kronprinz Ludwig besucht das Gut Innleiten 
2. Jugendstilarchitektur in Rosenheim : Zeugen von Wohlstand und Moderne 
3. Mode um das Jahr 1900 als Spiegel des Alltags 
4. Grundrisse herrschaftlicher Gebäude als Spiegel der Sozialgeschichte: Dienstbotenwohnungen, 
Bel Etage etc. 
5. Der Gillitzerblock im Spiegel von Fotos 
6. Artefakte im Museum: Gegenstände spiegeln den Alltag um 1900 
7. Straßennamen in der Gründerzeit: rund um die Gillitzerstraße 
8. Industrielle Blüte Rosenheims: 
- Die Geschichte des Autos in Rosenheim 
- Die Geschichte der Eisenbahn und des Bahnhofs 
- Die Saline prägt das Stadtbild: Welche Spuren halten sich bis heute?  
- Arbeit, Alltag, Stadtbild: Rosenheim als Salinenstadt 
9. Denkmäler als Spiegel der Geschichte Rosenheims um 1900 : Das Kriegerdenkmal am Innspitz 
10. Rosenheim als Kurbad  
11. Hotels der „besseren Gesellschaft“ um 1900 : Das Hotel „Deutscher Kaiser“ im Gillitzerblock 

 

ggf. weitere Bemerkungen zum geplanten Verlauf des Seminars: 

- Als Quellen kommen in Frage: : Gebäude, Fotos, Artefakte (=Gegenstände wie Kleidung), 

Grundrisse, Karten, Nachlass Gillitzers 

-  

 
 

 

  



  

Lehrkraft: OStRin Katrin Fiegele    Leitfach: Geographie  

Rahmenthema: Die Stadt als lebenswerter Raum für alle? 

Zielsetzung des Seminars: 

Während zu Beginn des 19. Jahrhunderts nur etwa 3% der Weltbevölkerung in 

Städten lebten,  hat sich dieser Anteil bis heute auf über 50% erhöht. Schon im Jahr 

2025 werden sich zwei von drei Menschen als „Städter“ bezeichnen können. Städte 

sind der Lebensraum der Zukunft, jedoch birgt die wachsende Verstädterung ein 

enormes Ungleichgewicht für das globale Gefüge. 

Die Stadt als Lebensraum rückt daher immer mehr ins Zentrum der Aufmerksamkeit 

der Forschung. Dabei leistet die Stadtgeographie einen wichtigen Beitrag für die 

zukünftige Entwicklung unserer Städte. Neben unvermeidlichen Prozessen im 

Rahmen einer weltweiten Verstädterung wie Metropolisierung und Marginalisierung 

soll sich dieses W-Seminar vor allem mit Problemen und Strategien einer 

zukunftsorientierten Stadtentwicklung beschäftigen.  

In diesem W-Seminar werden nicht nur die wichtigsten Arbeitsweisen der 

Stadtgeographie behandelt, sondern auch Einblicke in die Problemfelder der 

Stadtentwicklung ermöglicht. Die in den Städten ablaufenden Prozesse werden 

beleuchtet und Lösungsmöglichkeiten diskutiert. 

Der Fokus liegt auf aktuellen städtischen Phänomenen sowie Stadtplanungsthemen. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen einen Einblick erhalten, welche Probleme im 

Rahmen der weltweiten Verstädterung zu lösen sind, wie die Zukunft urbaner 

Lebensweisen aussehen könnte und welche Einflussmöglichkeiten auf eine positive 

Stadtentwicklung sie selbst haben.  

 

Mögliche Themen für die Seminararbeiten: 

1. Werksviertel Mitte ï ein Stadtteil mit Zukunft? 

2. Hafencity Hamburg ï ein Stadtteil im Umbruch 

3. Gentrifizierung ï an einem Beispiel (München, Berlin oder Köln) 

4. Salzburg ï eine Stadt leidet unter Overtourism 

5. London ï Die Entwicklung der Docklands 

6. Shrinking cities in Ostdeutschland  

7. Honkongï was tun, wenn kein Platz mehr zur Verfügung steht? 

8. Singapur ï grüne Revolution in der Betonwüste 

9. Urban Gardening in deutschen Großstädten 

10. Vauban ï Zukunftsmodell einer Ăgr¿nenñ Siedlung 

11. Kairo ï Wachstumsprobleme der ägyptischen Megastadt 
 



Lehrkraft: Irene Linde, StRin Leitfach: Mathematik 

Rahmenthema: Quod erat demonstrandum - Bedeutende Mathematiker von der Antike bis 

heute und ihr Einfluss auf die Gegenwart 

Zielsetzung des Seminars, Begründung des Themas: 

 Der Satz des Pythagoras, die Eulersche Zahl, die Gaußsche Glockenkurve sind nur einige Beispiele 

aus der Schulmathematik, bei der die Namen bedeutender Mathematiker fallen. Aber wer waren diese 

Menschen? In welcher Zeit und unter welchen Umständen haben sie gelebt und gearbeitet? Welche 

Fragestellungen haben sie beschäftigt?  

 Bei einem Streifzug durch die Geschichte der Mathematik von der Antike bis zur Gegenwart werden 

im Seminar herausragende Persönlichkeiten und ihr Einfluss sowohl auf die Wissenschaft als auch auf 

die Welt ihrer Zeit beleuchtet. Die Seminarteilnehmer erkunden an anschaulichen Beispielen die 

Bedeutung der Mathematiker und ihrer wissenschaftlichen Arbeit für die (Schul-)Mathematik und unser 

Alltagswissen.  

 Ziel des Seminars ist einerseits das Vertiefen des Verständnisses mathematischer Themen, 

Fragestellungen und Methoden durch die Auseinandersetzung mit den Wissenschaftlern und ihrem 

zeitgeschichtlichen Hintergrund. Andererseits werden die Seminarteilnehmer in das wissenschaftliche 

Arbeiten eingeführt und erlernen das Erstellen einer wissenschaftlich fundierten Seminararbeit.  

Halb- 
jahre 

Monate Tätigkeit der Schülerinnen/Schüler 

und der Lehrkraft 

geplante Formen der 
Leistungserhebung (mit 
Bewertungskriterien) 
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Sept. - 
Dez. 

Inhaltliche Einführung: Klärung allgemeiner 
Fragen, Definition, Abgrenzung und Darstellung 
der Schwerpunkte des Arbeitsfeldes 

Methodische Grundlagen: Darstellen gängiger 
Forschungsmethoden, Informieren über Literatur, 
Vermitteln von Methoden wissenschaftlichen 
Arbeitens, Einübung der Präsentationstechniken, 
Darlegen der Bewertungskriterien 

Besprechung der angebotenen Seminararbeits-

themen 

Ganztägiger Besuch einer Universität zur Ver-
anschaulichung der wissenschaftlichen Arbeits-
weise 

Zusammenhängender Unterricht 

 
 
 
 
 
Unterrichtsbeiträge, Rechen- 
schaftsablagen 

möglich: Stegreifaufgabe, 
Referate 

 
 
 
 
 
 

Jan. - 
Feb. 

Themenvergabe, Festlegung von Arbeitstiteln; 

Anleitung zu Planung und Strukturierung der 
Arbeit an der Seminararbeit 

Arbeitsweise zur Erstellung einer wissen-
schaftlichen Arbeit, insbesondere 

- Recherchieren und Exzerpieren, 
- Präsentieren, 
- formale Anforderungen an die Seminararbeit. 

Hilfe bei erster Recherche, Literatursuche; 
Einweisung in EDV-Werkzeuge (Präsentation, 
Einbindung von Formeln und Graphiken) 

Erstellung eines Rechercheprotokolls 

Teilweise zusammenhängender Unterricht 

 
 
 
 

Rechercheprotokoll mit min-
destens drei unterschied-
lichen Quellen (z.B. Internet, 
Fachbuch, Fachzeitschrift) mit 
Auswertung der Eignung der 
Quellen 
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März - 
April 

Eigenständige Recherche 

Individuelles Beratungsgespräch pro Schüler, 
ggf. Zusammenfassung zu Gruppen nach inhalt-
lichen und methodischen Aspekten 

Anfertigung und Abgabe eines Exposés zu den 
Seminararbeiten (mit folgenden Inhalten: 
Zielsetzung der Arbeit, knappe Einführung in die 
Thematik, erste Rechercheergebnisse, Zeitplan 
für die Erstellung der Arbeit) 

Teilweise zusammenhängender Unterricht 

 
 
 
 
Exposé 

 
 
 

 
Mai - 
Juli 

Besprechung der Exposés 

Selbstständiges Arbeiten 

Kurzpräsentation des Exposés und des bis-
herigen Arbeitsstandes 

Abgabe der Gliederungsentwürfe 

Rückgabe und individuelle Besprechung der 
Gliederungsentwürfe 

Festlegung des endgültigen Titels 

Teilweise zusammenhängender Unterricht 

 
 

Eine Präsentation pro Schü-
ler, Handout für die Seminar-
teilnehmer/innen, Beteiligung 
an der Diskussion 
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Sept. - 
Nov. 

Schreiben der Arbeiten 

Besprechung des Arbeitsstands mit der Lehr- 
kraft (nach Bedarf auch im Plenum) 

Anfang November: Abgabe der Seminar-
arbeiten 

Erstellung einer Abschlusspräsentation, indivi-
duelle Vorbesprechung nach Bedarf 

Kein zusammenhängender Unterricht 

 
 
 

 
Seminararbeit 

 

Dez. - 
Jan. 

Abschlusspräsentationen in der Gruppe: je 
Sitzung (Doppelstunde) 2 Präsentationen mit 
Fragen der Gruppe zum Vortrag, Besprechung 
der Präsentationen jeweils am Ende der Folge-
sitzung (Einzelgespräche) 

 

 
Präsentation 

Mögliche Themen für die Seminararbeiten: 

1. Euklid von Alexandria und die Geometrie 

2. Pythagoras von Samos und das rechtwinklige Dreieck  

3. Thales von Milet und die Symmetrie 

4. Leonhard Euler und die Zahl e 

5. Carl Friedrich Gauß und die Glockenkurve 

6. Regiomontanus und die Trigonometrie 

7. Pierre-Simon Laplace und die Wahrscheinlichkeit 

8. Pierre de Fermat und der Beweis seines großen Satzes 

9. Archimedes von Syrakus und die Zahl ˊ 

10. Al-Chwarizmi und die Zahl 0 

11. Leonardo da Pisa und die Fibonacci-Zahlen 

12. Michael Stifel und die Exponenten 

13. Franziscus Vieta und die Variablen é  



 

Gute mathematische Kenntnisse, auch der Wille zum Einarbeiten in Sachverhalte abseits der 

Schulmathematik werden vorausgesetzt. 

 

Die angegebenen Themen für Seminararbeiten verstehen sich als Vorschläge. Die endgültigen Titel 

und zu bearbeitende Inhalte werden im Laufe des Seminars mit den Teilnehmern erarbeitet.   
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